
Jeder Liebe abhold
VON DIETRICH FISCHER.DIESKAU

Die Kleinplasrik des Andreas Eriosco, der
sich Riccio nannte, ein bildDedsches Jüwet,
an dem man nichrvorübereilen sollte, in de.
Ausstellüng als ,jugendlicher schäfer" de-
kladert, enthüllt ihreD ganzen äuber eßr
nach längercm Verweilen. Drß der so ent-
spannt Sitzende noch einltingling ist, verrät
sein jm Vefhälnis zum l(ö|per noch etwas
zu Boßer Kopi: Weshälb er srarr über seine
Syrinx hinweg in die Fcme blickr. isr nichr
sogleich erklädich.llat er eben sespielt, nd-
tü.lich eire eisene Melodie, einen Metodie-
ietzen? Und l.rrEcht ef nun für einen Mo,
m€nt dem Khng nich, hebt wie iln Ansatz
zu neuenr l\4usikeinfall dcn rechren Fuß. uln
einen Rhythmus nritzuwippen, und wird er
gleich den hilb geöflneten Mund wieder.ln
die Pfeilen setzen? Eines isr sicher: Die
Kleinplistik des jtrlienischen Archirekren,
Biklhauers. l4ediillet|rs und Coldschnrieds
äus P.rdua zeichnet sich vor vielen .lnderen
Eiklwerken der Arssrellung durch eine vo -
cndete Natü ichkeh ars, durch lebensnahe
Halhrng, die von m,rnieristischer tbse so
wenrg wie von selbsEewisserr Zurscniru-
slellen des nackten l(örpers har

Und nach einer kleinen Weile srinnnr
mirn der Vemrutung z||, es handle sicfi bei
denr Dirgestelllen um Drphnis, den Sohn

des Hermes und einer Nymphe, der den
Mund nicht nur in Cedanken dftnersondem
zwisch€n den Tönen seine. syrinx bükoli-
sche Lieder in die arkrdische l^rndschair
singt. Er ist ein Liebling der Musen uDd
NympheD, das läßt seine schönheit vermu
ten. Er wrr oder ist noch Schüler s€ines
Halbbnrdeß Pan, derdie Flöte zu bla5en ver-
st€ht. Einer def ve.führe.ischen NyNphen
hat er die Treoe seschworer, sie :be. nichr
gehaken. woäir ihn die wütende Betrogene
blendete. Von nun :'n jeder Liebe abhold,
mußte er sich von der erzil rten Aph.odire
gefallen hssen. unstillbar seh nsüchtis zu le-
ben, nrit einer sehnsuchr. die ihm iie kt.r-
genden Weisen entgibt und an def€r rn na
herZukunft neüen wiKl.

Die Oberfläche dieser meisterlichen Al
beit scheint zu leben, der Schöpier h;rr sern
Materi.ll, die Sronze, so be.rrbeirer, d.rß dic
Figür zü :tnrcn scheint. Und hicr isr n€beü
dem thematischen Bezug zur französischen
Müsik um die lahrhundertwend€ mit ihrel
Liebe zu Syrinx und Prnflöre, zu D.rphris,
chloö und den Faunen.lucheine l(oflrspon-
denz zor kunstvoll lockeren [,l.llweise, zrm
Oszillieren der Fl;ichen. zur Frische der ALri-
lassung des D.ngestellten in Eeginn unse
res l<rhrh{ndelts helzustellen. M;rn verrehr,
daß es sich die Aus$clhrngsleitung eirigc
lvlühe kosten ließ, Riccios Wefkirus denr fer
ner Birltinrore D.1ch Bcflnr zu hole|r.


